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Du guter lieber Bruder rief sie dabei und Wolde
war betrachtete mit Wohlgefallen das dunkle Köpfchen
an feiner Brust

Dann richtete sich Susanne ebenso rasch wieder empor
und schickte sich an den Thee zum Abendbrode auf der
Petroleummaschine zu kochen

Woldemar hatte sich in die Ecke des Sophas geworfen
und folgte den Bewegungen seiner Schwester mit der ge
nugthuenden Ueberzeugung daß Susanne nicht nur hübsch
sondern wirklich schön sei

Ich habe Dir auch eine Neuigkeit mitzutheilen Wol

demar
Nun
Ich habe Rudolph Lassen gesehen

Der Doktor sprang auf
Wo Wann
Er gab ein Telegramm auf und ich bekam es zur

Expedition wobei sich Rudolph gerade vor mein Fenster
stellte

Hast Du ihn nicht gegrüßt
Bewahre
Hat er Dich erkannt
Mir war s so und das machte mich so verlegen daß

ich roth wurde
Woldemar hatte wieder Platz genommen
Hm Also dieser Bruder Leichtsinn ist wieder einmal

in Berlin sagte der Doktor vor sich hin Wie lange
ist Rudolph denn von Friedheim weg

Wie lange erwiderte Susanne sinnend Jetzt werde
ich neunzehn also sünf Jahre Wo war er denn so
lange fuhr sie fragend fort

In Grünau woselbst er doppelte Buchführnng im
Bureau der Spinnfabrik seines Vaters erlernen sollte

Warum machte er nicht mit Dir das Abiturienten
Examen Ihr wäret doch stets Klassengenossen

Weil er gerade damals vollauf mit Kneipereien und
allerhand tollen Streichen beschäftigt war

Hast Du ihn in dieser Zeit nicht wieder getroffen
O oft entgegnete der Doktor Wir haben manche

Nacht hier in Berlin in Saus und Braus verbracht
und mit dem Gelde das Rudolph manchmal an einem
Abend ausgab hätten wir den ganzen Monat leben kön
nen Nun fügte er hinzu vielleicht ist er jetzt seit
dem sein Vater todt ist solider geworden Du weißt
doch daß Rudolph jetzt alleiniger Inhaber der Firma
Lassen und Sohn ist

Ich habe davon gehört Uebrigens glaube ich daß
er mich doch nicht erkannt hat Denn Abends war er
wieder da und im Foyer ging ich mit meinen Kolleginnen
dicht an ihm vorüber Da hätte er mich doch anreden
können

Vielleicht war er zu stolz obgleich das nicht seine
Manier ist bemerkte Woldemar

Indessen trug Susanne den brodelnden Thee herbei und
servirte den Tisch

Er hatte eine prachtvolle Reisedecke bei sich hob
Susanne wieder an Aber der kleine Hut stand ihm
schlecht

Das Abendbrod war bereitet und Susanne nahm neben
dem Bruder auf dem Sopha Platz und liebe launige
herzliche und ernste Worte würzten das bescheidene
Mahl

Tags darauf berichtete Susanne ihrem Bruder daß
Rudolf Lassen wieder an ihrem Fenster auf dem Perron
erschienen und daß er bis zur Hausthür gefolgt fei

Woldemar beruhigte das erregte Mädchen dadurch daß
er ihr verfprach sie morgen auf dem Bahnhofe abzuholen

Als Woldemar am nächsten Abende in der Dunkelheit
dem Bahnhofe zusteuerte hielt ihn Plötzlich ein Herr an
der ihn um Eigarrenseuer bat

Lassen Kirchberg riefen zwei überraschte
Stimmen

Er war es unser Reisender von vorgestern den Wol
demar hier traf Es war ein überaus freudiges Wieder
sehen und besonders Rudolph erschöpfte sich in freudigen
Ausrufen fo nnvermnthet auf seinen Jugendfreund zu
stoßen

Wo willst Du denn hin fragte Rudolph in seiner
unruhig raschen Weise

Nach dem Bahnhofe
Himmlisch Herrlich Ebendahin führt mich auch

mein Weg Komm Freund Nun erzähle mir Wie
geht Dir s Wie sieht s in Friedheim aus Seit ich
in Grünau mein Domizil aufgeschlagen habe bin ich
höchstens zwei oder dreimal in unser Städtchen gekommen
und seit meine Mutter nach Grünau herübergezogen ist
gar nicht mehr

Dabei schob Rudolph seinen Arm unter den Wolde
mar s und zog den Doktor mit fort

Was treibst Du denn hier in Berlin fragte Wolde
mar ohne die Fragen des Anderen zu beantworten

Ich bin in Gefchäften hier Und jetzt bin ich eben

Hastim Begriffe ein allerliebstes Abenteuer einzufädeln
Du Lust mir beizustehen

Warum nicht Was gilt es denn Aber jage
doch nicht so

Mein Freund wir müssen eilen Wisse denn daß
ich eine weibliche Schönheit entdeckt habe Aber wo
Freund wo Das ist das Romantische an der Sache
Du wirst staunen Hurtig sonst kommen wir zu spät
Ich sage Dir ein herrliches Mädchen Untadelhaften
Wuchs und allerliebstes anmuthiges Gesicht

Sie stiegen die Stufen hinauf die zum Eingange des
Bahnhofes führten

Ist sie blond fragte der Doktor
Nein brünett Nun folge mir Sogleich will ich sie

Dir vorstellen
Der Perron war nur schwach erleuchtet deshalb konn

ten die beiden jungen Leute ungenirt vor den Fenstern
des Telegraphenbureaus Halt machen und die Insassen
mustern ohne von denselben bemerkt zu werden

Siehst Du dort Dort sitzt sie Diese Kokette ver
steht es sich zu repräsentiren Du wirst an ihrer ganzen
Erscheinung nicht das Geringste finden was Dir den gra
ziösen Eindruck stören könnte Sieh jetzt steht sie auf
Ha Nun was sagst Du zu meinem Geschmacke

Mit ernsten Blicken betrachtete der Doktor seine
Schwester Susanne denn sie war es die unser Reisender
auf s Korn genommen hatte

Wie anmuthig sie sich umwendet Ich habe mir
schon den Kopf zerbrochen wo ich das Mädel schon ein
mal gesehen haben muß Jetzt fällt mir s ein Ich sah
sie im Ballhause

Du irrst Dich versetzte Woldemar finster und begann
unruhig an der Unterlippe zu nagen

Nein ich irre mich nicht Je mehr ich das Mädchen
betrachte desto bestimmter erinnere ich mich

Ich sage Dir Du sahst sie dort nicht rief der Dok
tor mit hervorbrechendem Zorne und faßte dabei mit
eisernem Griffe den Arm des Andern

Ueberrafcht und erstaunt richtete Rudolph seine Auf
merksamkeit auf seinen Freund

Was ist denn das Was willst Du damit sagen
Kennst Du diese Dame

Ja erwiderte der Doktor seine Erregung be
meifternd

Ah stieß Rudolph heraus und sein Befremden
ging in ein pfiffiges Lächeln über Ich merke Lunte
Schau fchau Doktorchen ich mache Dir mein Kompli
ment Alio mein gelehrter Woldemar liegt an der Angel
Darf man gratulircn

Da irrst Du wieder Ich kenne die Dame nur inso
fern ich weiß daß sie aus guter Familie ist Und ebenso
genau weiß ich daß sie den Verdacht nicht verdient den
Du vorhin durch Deine Muthmaßung aussprachst

Es ist richtig dachte Rudolph bei sich er hat ein
Verhältniß nnd laut fuhr er fort Nun nun alter
Knabe ich kann mich ja getäuscht haben Sei mir nicht
böse Freund daß ich das Mädchen schön finde Gut
daß Du noch zu rechter Zeit Einspruch erhebst denn ich
ging eben stark damit um mich nach allen Regeln der
Kunst zu verlieben

Laut lachend zog er den Doktor vom Fenster hinweg
Wo wohnst Du denn Doktor

Dieser war von der Frage betreten denn ebenso wenig
wie er es in dieser Situation vermochte den Namen fei
ner theuren Schwester Susanne gegen seinen leichtlebigen
Freund über die Lippen zu bringen so wenig wünschte er auch
daß dieser persönlich mit feiner Schwester zusammenkäme
Deshalb stellte er sich als hätte er die Frage überhört

Wann reisest Du wieder ab fragte er stehen
bleibend

Rudolph lachte in sich hinein über die Verlegenheit des
Doktors und in der Schnelligkeit des Augenblickes hatte
er auch schon einen Plan entworfen wie er den alten
Schulfreund hintergehen wollte

Wann ich abreise Ganz bestimmt und fest morgen
früh acht Uhr und zwar mit der Görlitzer Bahn Hast
Du diesen Abend Zeit so leiste mir Gesellschaft In die
Oper wird es nun wohl zu spät sein aber in Walhalla
kommen wir noch znrecht

Der Ton zwischen den beiden Freunden war allmälig
kühler geworden

Es thut mir leid Rudolph aber ich bin nicht Herr
meiner Zeit

Mittlerweile hatten sie den Bahnhof verlassen
Nun also ein anderes Mal

Rudolph rief eine Kutsche herbei umarmte seinen Freund

und stieg ein
Als Woldemar und Susanne heute beim Abend

brod saßen war Ersterer auffallend still Nach demselben
zog Woldemar die liebe Gestalt zu sich heran und küßte
sie auf die Stirn und die Heine fchen Verse Du bist
wie eine Blume traten ihm vor die Seele und unwill
kürlich legte er seine Hände auf das holde Haupt betend
daß Gott sie erhalte so schön so hold so rein

Seine Begegnung mit Rudolph erwähnte er mit keinem
Worte

III Mißverständniß
Daß es Rudolph mit seiner Abreise nicht ernstlich ge

meint hatte konnten wir uns schon gestern denken Heute
aber sehen wir daß er etwas Außergewöhnliches im
Schilde führte Um sechs Uhr hatte er sich vom Kellner
wecken lassen und um halb sieben Uhr warf er sich schon
in eine Droschke die er nach dem Bahnhofe dirigirt wo
er die schöne Telegraphistin kennen gelernt hatte Einer
Abreise konnte es nicht gelten denn er hatte nachdrücklich
beim Hotelwirthe hinterlassen daß er um neun Uhr wieder
zurückkehren würde

Vor dem Doktor weiche ich noch lange nicht sagte
er im Wagend sitzend zu sich Und ich täusche mich doch
nicht Ich habe die Person im Ballhause gesehen Und
koste es was es wolle ich muß das Mädchen sprechen
Da mir s Abends immer durch die begleitenden Kollegin
nen verdorben wird will ich s früh versuchen wenn sie
kommt Ich habe die ganze Nacht von dem schmucken
Dinge geträumt und ich glaube ich wäre im Stande noch
acht oder vierzehn Tage hier in Berlin zu bleibe blos
um das Mädchen vor Augen zu haben Ob ich ihr gleich
jetzt einen Schmuck kaufe

Er steckte den Kopf zum Fenster hinaus als suche er
einen Juwelierladen sah aber daß sich die Droschke schon
dem Bahnhofe näherte Seine Nachforschungen auf dem
Bahnhofe ergaben daß die Gesuchte noch nicht da war
Deshalb machte sich Rudolph aus den Weg auf dem er
ihr Abends gefolgt war Dabei vermied er es aber sich
allzu sehr vom Bahnhöfe zu entfernen um sie nicht zu
verfehlen Als er so umherspähte sah er eine weibliche
Gestalt auf sich zukommen in dunklem Radmantel und
fchwarzem Rembrandthute mit eben solcher Feder Als
die Dame bis auf etwa dreißig Schritte herangekommen
war erkannte er die galvanische Schönheit aus dem Tele
graphenburean Es war Niemand in der Nähe Die
Gelegenheit war also günstig Frisch entschlossen trat er
bei Seite und griff nach seinem Hütchen

Verzeihung daß ich es wage mich auf der Straße
vorzustellen aber der Zufall führt uns wiederum hier zu
sammen wie er es schon einmal an jenem Fenster that

Susanne denn sie war es die unser Reisender jetzt
ansprach blieb stehen und mit der unverhohlenen Freude
einen Landsmann aus Friedheim zu treffen der sowohl
ihr wie ihrem Bruder so nahe befreundet war reichte sie
ihm die Hand Sie war verlegen ob sie ihn wie bisher
mit Du anreden oder ob sie das förmliche Sie ge
brauchen sollte Und dabei passirte es daß ihr ihre un
verfälschte resolute Natürlichkeit einen Streich spielte denn
sie fuhr rasch heraus Guten Morgen Rudolph Ich
hab Dich schon von Weitem erkannt

Sie erschrak plötzlich und fühlte sich erröthen
Augenblicks stutzte Rudolph über die unvermuthete

Vertraulichkeit Er sagte sich jedoch daß er uun ohne
allen Zweifel eine Bekanntschaft aus dem Ballhause vor
sich habe und diese Gewißheit gab ihm seine Unverfroren
heit zurück

So rief er mit erzwungener Laune Du hast mich
erkannt Wie mich das freut

Fortsetzung folgt

Eine kleine Gefälligkeit
Humoreske von Hermann Heinrich

Machdruck verboten

Darf ich Sie um eine kleine Gefälligkeit bitten
Der alte Herr welcher diese Frage an mich richtete

war nicht ein Mann wie andere alte Herren Zwar
zeichnete er sich weder in seinem Aeußeren noch in seinem
Charakter vor hundert anderen guten Staatsbürgern die
gleich ihm die Zinsen ihres nicht unbedeutenden Ver
mögens mit Ruhe verzehren sonderlich aus Der Umstand
aber daß er Onkel und Vormund eines reizenden Lockenköpf
chens und dieses seine einzige Erbin war räumte ihm
eine Ausnahmestellung ein die von allen heirathsbefliffenen
jungen Männern gebührend refpektirt wurde Der freund
liche Leser wird es deshalb für selbstverständlich halten
daß ich ihm mit einer artigen Verbeugung erwiderte Es
wird mir zur besonderen Ehre gereichen

Der Doktor Cornelius in Berlin Blumenstraße 1 am
Cüstriner Platz wohnhaft verkauft eine von ihm er
fundene Augensalbe die mir sehr empfohlen worden ist
Ich wollte Sie bitten doch gelegentlich einmal mit ran
zu gehen und für mich ein Schächtelchen zu kaufen Preis
und Porto übersende ich Ihnen per Post Es macht
Ihnen doch keine Umstände Wie

Jedem Andern hätte ich auf dieses Ersuchen sreundlich
aber entschieden geantwortet daß zwischen der Blumen
straße und meiner Wohnung im äußersten Westen ganz
Berlin liegt daß bei der gehäuften Arbeit die mich nach
meinem Urlaub in Berlin erwartet jede Stunde für mich
kostbar sei und daß sich diese Bestellung überhaupt durch
die Post viel einfacher und billiger mache Aber diesem
Onkel und Vormund gegenüber über dessen Schulter jetzt
auch noch zum Ueberfluß der blonde Lockenkopf seine
blauen Augen bittend auf mich richtete konnten folche Be
denken natürlich keinen Ausdruck finden Mit dem son
nigsten Lächeln versicherte ich daß die Bestellung eine



Kleinigkeit für mich sei ja es war mir in diesem Augen
blicke wirklich zu Muthe als ob ich nur deshalb nach
Berlin zurückreiste um für den Onkel meines angebeteten
Mädchens beim Doktor Cornelius Blumenstraße 1 am
Cüstriner Platz ein Schächtelchen Augensalbe zu kaufen
Offenbar zur Belohnung für mein Entgegenkommen spielte
und fang sie gleich darauf am Klavier mein Lieblingslied
das Schubert fche Ich schnitt es gern in alle Rinden
ein mit dem entzückenden Refrain Dein ist mein Herz
und soll es ewig bleiben und von diesen Tönen um
klungen trat ich meine Rückreise an

Gleich am nächsten Tage es war der Montag pilgerte
ich nach Schluß der Bureaustunden ein Aktenstück sür
die Hausarbeit unter dem Arm nach der Blumenstraße 1
Doktor Cornelius ist vor einem halben Jahre nach der

Wilsnacker Straße in Moabit verzogen berichtete der
Portier Die Nummer des Hauses konnte er mir nicht
angeben

Das war fatal aber der Adreßkalender mußte darüber
Auskunft geben Ich eilte in das nächste Material
waaren Geschäst lauste da ich dem Inhaber eine Aequi
valent schuldig zu sein glaubte schnell entschlossen ein
Pfund gebrannten Kaffee und bat um das Buch Ich
bedauere entgegnete der Kaufmann einen Adreßkalen
der habe ich nicht aber dort drüben in dem Konfektions
geschäft giebt es einen Enttäuscht steckte ich meinen
Kaffee in die Tasche des Ueberrocks und eilte hinüber

Nachdem ich mich hier durch den Kauf eines kostbaren
seidenen Shlipses vortheilhaft eingeführt hatte ließ ich
mir den Adreßkalender vorlegen und stellte fest daß Herr
Doktor Cornelius in der Wilsnackerstraße 34 sein Labo
ratorium ausgeschlagen hatte Mit der Stadtbahn konnte ich
ihn demnach in etwa anderthalb Stunden erreichen da
sich aber Müdigkeit und Hunger in überwältigender Weise
fühlbar machten so beschloß ich den Besuch auf morgen
zu verschieben Auf einen Tag konnte es ja nicht an
kommen

Meine Wirthin machte große Augen als ich ihr nach
meiner Wohnnng zurückgekehrt den Kaffee als Präsent
überreichte und erzählte wie ich dazu gekommen war
Na das wird auch ne gute Sorte sein meinte sie

indem sie eine Bohne in den Mund steckte Natürlich
n ganz öliger Beigeschmack Und nun gar der Shlips

Wissen Sie denn nicht daß Ihnen die Farbe nicht steht
Couleur de Borstwisch sie meinte mein hellblondes
Haar und Rrsedagrün Verwahren Sie s nur gut
Bei einem Wohlthätigkeitsbazar können wir s vielleicht
mal losschlagen

Am nächsten Tage saß ich auf der Stadtbahn Aber
nicht die Großartigkeit dieses Bauwerks der Stolz über
den Triumph des Menschengeistes die Freude an dem
bewegten Leben und Treiben und an den originellen
wechselnden Aussichten war es was heute meinen Geist
beschäftigte In einer Ecke des Wagens zurückgelehnt
dachte ich an den Traum der vergangenen Nacht in
welchem der Doktor Cornelius mit seiner wunderthätigen
Salbe meine eigenen Augen bestrich worauf ich meine
ganze Umgebung in Gold und Edelstein glänzen sah
Wenn irgend ein Traum so mußte dieser von Bedeutung
sein und es wurde mir bei dem gleichmäßigen Geräusch
des dahineilenden Zuges nicht schwer den geheimen Zu
sammenhang zwischen meinem Blondköpfchen und diesem
Traum aufzufinden Plötzlich hielt der Zug ich kam
wieder zu mir und Halensee leuchtete es mir von
draußen in großen nüchternen Buchstaben entgegen Ich
war da auf der Stadtbahn die Stationen bekanntlich
nicht ausgerufen werden an Moabit vorbei und über
drei oder vier andere Stationen hinweggefahren und sah
mich nun plötzlich am Saume des Gruuewalds Mein
anfangs offener und dann heimlicher Aerger über diesen
Streich hatte für mich leider keinen praktischen Werth
Ich bezahlte das geforderte Strafgeld pflückte zum An
denken unter den ersten Fichten des Waldes ein Erika
sträußchen löste ein neues Billet und fuhr nach Moabit
zurück

Wilsnackerstraße 34 ich lief die vier Treppen auf
und ab suchte und fragte an allen Thüren umsonst
der Doktor Cornelius war nicht zu finden ja sein Name
war nicht einmal bekannt Endlich erfuhr ich im Keller
daß bis zum letzten Umzugstermin eine alte Wittwe
Frau Lehmann mit Namen im dritten Stockwerk mit
einem gelehrten Herrn gewohnt habe der möglicherweife
der Doktor Cornelius gewesen sein könne Die sei damals
nach der Bellermannstraße auf dem Gesundbrunnen ver
zogen

Ich stand einen Augenblick und holte tief Athem In
halb gebrochenem Zustande überdachte ich meine Situation

und verwünschte mein böses Schicksal Erst als die mit
leidige Gemüsehändlerin tröstend sagte es brauche ja nicht
gerade der Doktor Cornelius zu sein sie selbst habe durch
Sympathie schon manche Krankheit geheilt gewann ich
wieder meine Fassung Der ganze Trotz dessen ich sähi
bin erwachte Ich wollte mein Glück dem Schicksal ab
ringen der Gesuchte mußte gefunden werden koste es
was es wolle

Aber ich will dem sreundlichen Leser nicht zumuthen
mir alle die Irrfahrten die denjenigen des göttlichen Dul
ders Odyffeus mindestens gleichkamen zu wiederholen
Der Kometenlauf des Doktor Cornelius war ein so ver
schlungener daß ich am Freitag derselben Woche nach un
ablässigem Suchen genau soweit war als am Anfange
meiner Irrfahrten Und dazu hatte ich mir durch den
häufigen Gebrauch des Adreßkalenders ein solche Menge
unnützer Dinge auf den Hals gekauft daß ich im Stande
gewesen wäre damit einen eigenen Wohlthätigkeitsbazar
zu eröffnen

Nun endlich verfiel ich aus ein Auskunftsmittel das
verantwortlich

zu einfach und naheliegend war als daß ich sofort hätte da
rauf kommen können Ich machte meine Bestellung ein
fach durch die Post es der unvergleichlichen Gewissenhaf
tigkeit und Findigkeit der Beamten des Herrn von Stephan
überlassend den verschlungenen Psaden des Erfinders und
Fabrikanten der wohlthätigen Augensalbe nachzuspüren
Inzwischen aber sollte meine Noth ihren Höhepunkt er
reichen

Am Sonnabend nämlich erhielt ich eine Karte von mei
nem Auftraggeber aus der Heimath auf welcher er mir
in sehr kühlem Tone mittheilte daß er da mein Beruf
mir wahrscheinlich keine Zeit für die kleine Gefälligkeit
übrig lasse das Gewünschte selbst durch die Post besorgt
habe und mich bitte mich nicht weiter bemühen zu wollen
Dieser Kundgebung folgten zwei Briefe von Mutter und
Schwester die mir vereint den Vorwurf machten daß ich
mein Glück nicht wahrzunehmen verstehe und bei meinem
Leichtsinn nie auf einen grünen Zweig kommen werde

Ich war wie zerschmettert und verlebte eine traurige
Nacht Aber die Erlösung stand vor der Thür

Am nächsten Morgen trat nämlich ein langer bleicher
mit einer blauen Brille geschmückter Jüngling in meine
Wohnung der sich als der Famulus des Dr Cor
nelius vorstellte und mir das gewünschte Schächtelchen
Salbe übergab Aber wo in aller Welt fragte ich steckt
denn jetzt der Doktor

Blumenstraße 1 am Cüstriner Platz war die Ant
wort

Ich sah den jungen Mann überrascht an Nicht mög
lich Dort bin ich ja selbst gewesen und habe vom Por
tier erfahren

Verzeihen Sie das Haus hat gar keinen Portier
Aber wer sollte sich den unedlen Scherz erlaubt ha

ben

Das ist kein Scherz mein Herr das ist bitterer Ernst
Aber es schwebt ein Geheimniß darüber Man hat Sie
jedenfalls verwechselt

Mit wem
Der Jüngling zögerte
Mit dem Gerichtsvollzieher sagte er endlich

Bei dieser Bemerkung wurde es licht in meinem Kopf
und in meinem Herzen Allerdings mußte ich mit dem
Aktenstück unter dem Arme jenen gesürchteten Dienern der
Justiz ziemlich ähnlich gesehen haben

Dann muß jener ehrwürdige alte Mann im grauen
Bart den ich für den Portier nahm mit dem Doktor
Cornelius unter einer Decke stecken combinirte ich schnell

Ohne Zweifel war die Antwort denn er war es
aller Wahrscheinlichkeit nach selbst

Ein heiteres Lachen erlöste mich von dem Bann der
mich die Woche über gedrückt hatte Ich packte alles
was mit der kleinen Gefälligkeit zusammenhing und mein
Zögern entschuldigen konnte das Pfund öligen Kaffee den
resedagrünen Shlips das Erikasträußchen und die zehn
anderen Kleinigkeiten mit der Salbe in ein Packet und
sandte es mit einem ausführlichen Bericht dem Onkel und
Vormund meines reizenden Blondköpfchens

Sei es nun daß meine treuen Bemühungen das Herz
des freundlichen Alten gerührt oder daß die wunderthätige
Salbe feinen Augen wohlgethan hat kurz ich empfing
umgehend ein sehr freundliches Dankschreiben welches mir
den Muth gab bei Gelegenheit meines nächsten Aufent
halts in der Heimath ihm und ihr mein Herz auszu
schütten

Heute nun bin ich am Ziel meiner Wünsche und im
Besitz der angenehmsten Häuslichkeit welche mein Schwieger
onkel der mir nun erst recht mehr ist als andere alte
Herren aus s Beste ausgestattet hat Mein kleines Blond
köpfchen singt zwar nicht mehr Dein ist mein Herz
dafür aber halte ich sie selbst umschlungen und denke da
bei So soll es ewig bleiben

Und wenn sie einmal einen großen Wunsch auf dem
Herzen hat etwa nach einem Schmuckgegenstand einem
neuen Kleide einem schönen Gemälde so leitet sie des
Erfolges gewiß die darauf bezügliche Bitte stets mit den
Worten ein

Darf ich Sie um eine kleine Gefälligkeit bitten

Der Dust der Frauen
Das Buch von Augustin Galopin einem Manne der

Wissenschaft einem Universitätsprofessor führt den be
fremdlichen Titel I e parkum üs 1a ksirmis st 1s ssvs
ollaetiv äs 1 amour Man hört da gleich heraus was
diese psycho physiologische Studie beweisen will Eine
mächtige Naturkraft zieht ein Geschlecht zum andern Es
heißt zwar die Liebe macht blind in Wahrheit aber schärft
sie das Auge potenzirt alle Sinne und Instinkte und
schon in der Thierwelt kann man es sehen daß das
Männchen sein Weibchen auswählt Damit wird aber
noch nicht gesagt unter welchen Impulsen diese Wahl
von Statten geht warum ein Mann gerade zu dieser
Frau sich hingezogen fühlt und nicht zu jener andern
vielleicht feineren und schöneren Dies nun erklärt uns
Galopin

Nach ihm giebt der jedem Individuum anhaftende Ge
ruch den Ausschlag also das was Professor Jäger die
menschliche Seele nennt Wenn zwei Menschen einander
lieben so heiße dies so viel als daß sie einander gerne
riechen Man sage ja auch im Falle ausgesprochener
Abneigung gegen Jemanden man könne ihn nicht riechen
Jeder Liebe geht eine Erregung der Geruchsnerven vor
aus deren man mehr oder weniger bewußt werde Der
Geruch sei der Vorläufer der Liebe die Luft dieses Ve
hikel aller Wohlgerüche der eigentliche Liebesbote ein

rebi Irt vo Jsliu Zknuckelt Plötz sche Bachd ruiler ei M Nietich

unsichtbarer xostilloo ä amour Kurz Professor Galo
pin belehrt uns daß jede wahre Liebe durch die Nase in
die Menschenseele zieht daß man durch die Nase liebt
wie man bisweilen durch die Nase spricht und nach seiner
Theorie darf man also annehmen daß sogenannte Ver
nunft Ehen und Geldheirathen solche Verbindungen sind
bei welchen der Nase Gewalt geschieht oder bei denen sie
sich wenigstens neutral verhält Es heißt ja auch vom
Gelde ncm ölst es riecht nicht

Die unerbittliche Wissenschaft bleibt natürlich bei der
allgemeinen Behauptung nicht stehen sondern trägt die
Einzelheiten herbei Liebe und Liebende werden in ihre
Gerüche zerlegt Viele Frauen duften nach Moschus und
wer sie liebt beweist unwillkürlich daß Moschus sein
Lieblingsparsum ist Andere duften nach Ambra die
Blonden zumal Brünette Frauen verbreiten einen Veil
chenduft schwarzhaarige erinnern an das Parfum des
Ebenholzes Selbstverständlich kommen hier nur die na
türlichen Gerüche in Frage nicht die künstlichen Parfü
merien mit welchen so manche ungeschickte Schöne den
Athem der Natur vergiftet Der Mann geht in seinen
zärtlichen Gefühlen immer der Nase nach der Geruchssinn
ist das eigentliche Leitseil seines Herzens und eine ge
bildete wohlerzogene Nase un UM ä ssxrit wie Ga
lopin sagt wird sich durch trügerische Künste nicht so
leicht täuschen lassen Freilich ist auch der Eigendust den
mannigfaltigsten Zufälligkeiten unterworfen Jede Seelen
stimmung beeinflußt ihn Der Veilchenduft der Brünetten
wird durch eine jähzornige Regung der Amberduft der
Blondine durch Kummer und Sorge modifizirt Thränen
schwächen den Parfum bedeutend ab freudige Aufregung
verstärkt ihn elektrische Einwirkung steigert ihn zum höch
sten Grade ist ein Gewitter im Anzüge meint Galopin
so kann der unglücklichste Freier einen Zipfel des Glückes
erHaschen während mit den ersten Regentropfen wieder
alle Hoffnung schwindet

Eine geheime Beziehung besteht auch zwischen dem
Heftigkeitsgrade der Dauer einer Neigung und den Funk
tionen der Geruchszelleu Der französische Gelehrte will
die Beobachtung gemacht haben daß diejenigen welche
Veilchen und Amberduft vorziehen zärtlicher und länger
lieben als die Freunde des Mofchus und Ebenholz
geruches Der Letzteren Gefühl ist leidenschaftlicher auf
brausender gewaltthätiger aber auch oberflächlicher und
rascher verglüht als das stille Feuer der Veilcheuritter
Agnes Sorel Diana von Poitiers Frau von Maintenon
waren Blondinen dufteten nach Veilchen und Ambra
darum wurden sie auch so zärtlich und namentlich so
lange Jahre geliebt und wenn man von ihnen erzählt
daß sie Könige an der Nase herumführten fo bekommt
diese populäre Ausdrucksweise nach den Untersuchungen
des französischen Gelehrten eine ganz andere Berechtigung
sie ist nicht mehr bloß ein Bild sie wurzelt in physio
logischem Boden

Mannigfaltiges
Kleine Blumen kleine Blätter

Sind die gelehrten Schulen Deutschlands so besucht weil
man sie für Thore zu der Wissenschaft oder für solche zu dem
Amte hält Es wäre unhöflich das erste nicht anzunehmen
und das letztere nicht zu verschweigen

Graf Ulrich von Schack
Spüren wirst du s bald genug
In die Welt paßt nirgends recht
Wer nicht stark ist oder klug
Wer nicht reich ist oder schlecht

Ernst Ziel
Der Hagel mag die Saaten niederlegen
Geschmolzen wird er doch dem Wurzelland zum Segen
So zage nicht scheint dir im Augenblick
Zerstört die Hoffnung durch ein Mißgeschick
Was heute dich noch dünkt des Schicksals Tücke
Mag morgen sich schon wenden dir zum Glücke

Johanna Feilmann
Charade

Durch s Waldesgrün durch s Waldesgrün
Da sucht die Erste still bei Nacht
Den Quell wo ringsum Blümlein blüh n
Und trinkt und lauschet mit Bedacht

Durch s Waldesgrün durch s Waldesgrün
Da folgt die Zweite einer Spur
Sie trifft die Erste und jagt kühn
Vom Quell sie fort durch Feld und Flur
Durch s Waldesgrün durch s Waldesgrün
Da schleicht das Ganze in s Versteck
Muß zu verbergen sich bemüh n
Damit kein Auge es entdeck

Durch s Waldesgrün durch s Waldesgrün
Oft Heller froher Ton erklingt
Weil gern des Ganzen Melodien
Der Wandrer echoweckend singt

Logogrivh
Mit a ist s theuer oft wenn gut
Vermehrte auch der Titel Fluth

Vor ihm sich Mancher beuget
Mit o bringt es manch Thier in Wutb
Und strahlt im Glanz mit Purpurgluty

Wenn Tag und Nacht sich neiget

Mit u nahm s Einer wohlgemuth
Als liebend Weib in treue Hut

Wie s Buch der Bücher zeiget

Lösungen aus Nr S
W1 Silben Aufgabe Adular Natalie Georg Echinä
Barker Eliot Rubin Unze Nonnenwerth Deluc Zaleukus
Wapiti Angeber und Zwischenträger 2 Charade
Hausfrau

korrcivondcnz

Familie Krütgen M Richter in B C H Alles richtig Meta Müller
H Voigt E Koch M Hoffmann W Wagner Ernst Zürkler M S l
richtig Olga Kraatz in C Hortensia Görlitz in W Ernst W Hngq
Steiner 2 richtig Tscherbnier Nicht übel aber zu spät

ball
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